
1843.

Merſeburgiſeke Blätter.
Herausgegeben von Kobitzſchens Erben.

Siebzehnter Jahrgang. Mittwoch den 7. Juni.

Bekanntmachung.
Nach dem 14. Stück des diesjährigen Amtsblatts findet

am 3 0. u nei d. J-in Merſeburg der Remonte Markt ſtatt. Jch mache die Pferdezüchter meines Verwaltungs-bezirks hierauf beſonders und unter der Anfſorverung aufmerkſam, zu dieſem Markte nur

gute, tüchtige und fehlerfreie Pferde zu geſtellen.
Merſeburg, den 1. Juni 1843. Der Königl. Landrath Gr. v. Keller.

Rechenſchaft und Einladung.
Der Aufforderung des Central Comité vom

8. Juni 1840:
„auf Verhütung der Verbrechen durch Beſſe
rung der aus den Gefängniſſen, Straf- und
Corrections Anſtalten Entlaſſenen, ſo wie
der ſittlich verwahrloſeten Unmündigen hin-
zuwirken,“

iſt die Bildung des Kreis- Vereins Merſeburg,
der in die drei Bezirks Vereine Merſeburg,
Schkeuditz und Lützen Dürrenberg zerfällt, ge
folgt, und hält es der zeitige Vorſtand des letz
teren Vereins für ſeine Pflicht, nach einem bei-
nahe zweijährigen Beſtehen nun öffentlich Re
chenſchaft von ſeiner Thätigkeit abzulegen.

Am Schluſſe des vorigen Jahres zählte der
genannte Bezirks- Verein 153 Mitglieder, wo
von 132 werkthätig und zahlend, 21 blos zah
lend waren. Er hat über 70 Jndividuen, die
ſich größere oder kleinere Vergehen hatten zu
Schulden kommen laſſen, ſeine Wirkſamkeit
verbreitet, und wenn blos diejenigen berückſich
tigt werden über welche genaue Nachrichten
hinſichtlich ihrer Arbeitsthätigkeit und ihres ſitt
lichen Wandels vorliegen, ſo haben ſich von
den verbliebeneu 46

17 vorzüglich,

s gut,11 mittelmäßig,
33, alſo nahe 3 des Ganzen, mit Hoffnung

auf Beſſerung,
13 tadelhaft geführt.
Unter den 17, welche eine vorzügliche Füh-

rung gezeigt, befanden ſich 7, welche aus der
Aufſicht des Vereins ganz entlaſſen werden
konnten.

Dieſe Angaben bekunden daß der Verein
ſeit ſeinem kurzen Deſtehen nicht ohne Nutzen
gewirkt hat, daß aber bedeutendere Reſultate
nur erzielt werden können, wenn es gelingt, ihm
noch eine größere Anzahl von Männern, welche
ebenfalls von regem Eifer für den menſchen
freundlichen Zweck des Vereins erfüllt ſind, als
Mitglieder zuzuführen, wenn alle Mitglieder
ſich noch näher kennen gelernt, ihre Anſichten,
Erfahrungen, Wünſche, Verfahrungsweiſen ſich
gegenſeitig mitgetheilt und zu einem einmüthi-
d ſachgemäßen Wirken ſich feſt vereinigt

aben.
Die jetzt dem Vereine angehörigen Mitglie-

der werden daher einen Jeden, der ſich mit ihnen
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zu Rath und That verbinden will, freundlich
willkommen heißen, und laden deshalb zurTheil-
nahme, welche bei dem Herrn Pfarrer der Pa-
rochie, oder der Ortsbehörde oder dem Bezirks-
Vorſtande anzumelden iſt, unter dem Bemerken
ein, daß die Statuten des Vereins bei dem
Unterzeichneten zu jeder Zeit unentgeldlich in
Empfang zu nehmen ſind, und die beſonders
bekannt zu machenden Verſammlungen jedesz
mal des Mittwochs Nachmittags abgehalten
werden ſollen, um auch den Herrn Schullehrern
Gelegenheit zur Theilnahme zu geben.

Unter ſolchen Erwartungen, und mit dem
Wunſche, daß auch bei der bevorſtehenden Ein
ſammlung der diesjährigen Beiträge dieſelben
recht reichlich ausfallen mögen, um die verwahr-
loſeten Unmündigen mehr, als es bei den be
ſchränkten Mitteln bisher möglich war, durch
Unterricht, Kleidung und ſonſt unterſtützen zu
können, hat der Bezirks- Verein das dritte Jahr
ſeiner Wirkſamkeit begonnen, in der frohen
Hoffnung daß ſie immer mehr und mehr zu
einer ſegensreichen ſich geſtalten werde.

Die nächſte General-Bezirks- Verſammlung
wird am
28. Juni d. J., Nachmittags 2 Uhr,

im hieſigen Geſellſchafts Locale Statt finden.
Möge ſie ſich einer recht zahlreichen Theilnahme
zu erfreuen haben.

Dürrenberg, den 19. Mai 1843.
Der Vorſitzende des Vorſtandes,

Backs.

Der Schreck durch Jrrthum.
Der Graf von Segur theilt in ſeinen ſoeben

erſchienenen Memoiren folgende für den blinden
Gehorſam, welcher in Rußland herrſcht, ſehr
charakteriſtiſche Anekdote mit. Sie trug ſich unter
der Regierung Katharinens II. zu, und der
Graf verſichert, für die Wahrheit derſelben bür-
gen zu können.

Ein reicher Ausländer, Namens Suderland,
war Hofbanquier und in Rußland naturaliſirt;
er ſtand bei der Kaiſerin in großer Gunſt. Eines
Morgens kündigte man ihm an, daß ſein Haus
von Garden umſtellt ſey und der Chef der Po
lizei ihn zu ſprechen verlange.

Dieſer Mann, Namens Reliew, trat mit
ganz verſtörter Miene bald darauf bei ihm ein,
und redete ihn folgendermaßen an

„Herr Suderland, zu meinem größten Kum-
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mer bin ich von meiner Souveränin mit der
Ausführung eines Befehls beauftragt, deſſen
Strenge mich ſelbſt erſchreckt, und ich weiß nicht,
durch welches Vergehen Sie ſich die Ungnade
be Majeſtät in ſo hohem Grade zugezogen

aben.
„Jch! mein Herr, ich weiß dies eben ſo we

nig,“ antwortete der Banquier. „Nün, wie
lautet der Befehl?“

„Mein Herr, es fehlt mir in der That an
Muth, Jhnen denſelben mitzutheilen.“

„Habe ich vielleicht das Zutrauen der Kai
ſerin verloren

„Wenn es nur das wäre, würden Sie
mich nicht ſo beſtürzt ſehen. Das Vertrauen
könnte wiederkommen, eine Stelle wiedergege-
ben werden.“

„Nun, ſoll ich vielleicht in mein Vaterland
zurückgeſchickt werden?“

„Das wäre unangenehm für Sie, allein
mit Jhrem Reichthum kann man überall ange-
nehm leben.“

„Mein Gott,“ ruft Suderland, „denkt man
daran, mich nach Sibirien zu ſchicken?“

„Ach! von dort kann man wieder zurück
kommen.“

„Mich ins Gefängniß zu werfen
„Auch das kann man wieder verlaſſen.

Gnade des Himmels, man will mir doch
nicht die Knute geben

„DieStrafe iſtſchrecklich, aber nicht tödtlich.“
„Nun,“ ſagte der Banquier „iſt mein

Leben in Gefahr Sollte die ſo gute und milde
Kaiſerin, welche noch vor zwei Tagen freundlich
mit mir ſprach Jch kann es nicht glauben.
Jch bitte Sie, ſprechen Sie es aus, der Tod iſt
mir nicht ſo ſchrecklich, als dies ängſtliche Er
warten.“

„Nun,“ ſprach der Polizeichef mit kläg-
licher Stimme, „meine gnädige Kaiſerin hat
n befohlen Sie mit Stroh ausſtopfen zu
aſſen.“

„Mit Stroh ausſtopfen zu laſſen ruft
Suderland aus, den Sprechenden feſt anblickend

„nun, da haben Sie entweder den Verſtand
verloren oder die Kaiſerin iſt um den ihrigen
gekommen jedenfalls haben Sie den Befehl
nicht empfangen ohne Jhre Mißbilligung an
den Tag zu legen.“

„Ach, mein armer Freund, ich habe gethan,
was ich für gewöhnlich nicht zu thun wage, ich
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habe mein Erſtaunen, meine Ueberraſchung
blicken laſſen, ich wagte unterthänige Gegenvor-
ſtellungen, aber meine erhabeneGebieterin zürnte
über mein Zaudern, befahl mir, augenblicklich
ohne Murren den Befehl zu vollziehen, und fügte
die Worte hinzu, welche noch in meinen Ohren
klingen „Vergeſſen Sie nicht, daß es Jhre
Pflicht iſt, meine Aufträge pünktlich auszu-
führen.“

Es würde unmöglich ſeyn, die Ueberraſchung,
den Zorn, das Zittern und die Verzweiflung des
armen Banquiers zu ſchildern. Nachdem er ſei-
nem Schmerz noch einige Zeit freien Lauf gelaſ-
ſen hatte, ſagte ihm der Polizeichef, daß er ihm
noch eine Viertelſtunde laſſe, um ſeine Angele
genheiten zu ordnen.

Da nun bittet, beſchwört Suderland ihn
lange vergeblich, zu erlauben, daß er der Kai-
ſerin ein Billet ſchreibe. Die obrigkeitliche Per
ſon giebt indeſſen endlich nach, verläßt ihn,
wagt aber nicht in den kaiſerlichen Palaſt zu
gehen ſondern begiebt ſich ſogleich zum Gra
fen Bruce.

Dieſer hält den Polizeichef für verrückt, er
ſagt, er ſolle ihm folgen, begiebt ſich eilig zur
Kaiſerin und erzählt ihr den Fall.

Katharina ruft, als ſie dieſe ſeltſame Ge
ſchichte vernimmt aus:

„Gerechter Himmel, wie ſchauderhaft! Wahr
lich, Reliew hat den Kopf verloren. Eilen
Sie, Graf, und benehmen Sie meinem armen
Banquier den ſchrecklichen Jrrthum.“

Der Graf eilte fort, kommt wieder, und
findet zu ſeinem Erſtauneu Katharine laut la
chend. „Jetzt eben ſagte ſie „habe ich
die Veranlaſſung zu der komiſch-tragiſchen
Scene entdeckt Jch hatte ſeit einigen Jahren
einen Lieblingshund, den ich, nach einem Eng
länder, der ihn mir geſchenkt hatte, Suderland
nannte. Dieſer Hund iſt vor Kurzem geſtor-
ben, ich befahl Reliew, ihn ausſtopfen zu laſſen,
und als er zauderte, ward ich zornig, in der
Meinung, er halte dieſen Auftrag für unter
ſeiner Würde. Das iſt die Löſung der Geſchichte.

Zur Warnung. Die oft vorkommende
Unvorſichtigkeit, Spiritus unmittelbar aus der
Flaſche in eine brennende Lampe zu gießen, hat
der Frau eines Breslauer Bürgers einen ſchau
dervollen Tod zugezogen. Jn dem Garten
fitzend, wollte ſie vor einigen Tagen Nachmittag

ſich und ihren drei kleinen Töchtern den Kaffee
bereiten, und beging dabei oben erwähnte Un
vorſichtigkeit. Die Flamme ergriff ſogleich den
noch in der Flaſche befindlichen, faſt ein halbes
Quart betragenden Spiritus, ſprengte letztere,
und die Kleider der unglücklichen Frau wurden
über und über mit Flammen begoſſen. Das-
älteſte der Kinder verſuchte ſie der Mutter abzu
ſtreifen, verbrannte ſich aber ſo die Hand, daß
es von weiterer Hülfsleiſtung abſtehen mußte.
Jn entſetzlicher Angſt rannte die über und über
brennende Frau in die an den Garten gränzende
Wohnung eines ihrer Miether und flehte um
Hülfe. Dieſem aber und ſeiner Frau raubte
der ſchreckliche Anblick dergeſtalt alle Beſinnung,
daß ſie nur von der Angſt, ſelbſt angezündet
zu werden, ergriffen wurden, und die unglück
liche Brennende aus der Stube trieben. Auch
ein anderer Miether, der herab kam, behielt
nicht ſo viel Beſonnenheit, um zweckdienliche
Mittel zu ergreifen und ſo blieb die Unglück-
liche der Flamme preisgegeben, bis alle Klei-
dungsſtücke ihr am Leibe verbrannt waren. An
der ganzen Oberfläche deſſelben auf das entſetz
lichſte entſtellt, wurde ſie endlich nach ihrem
Zimmer gebracht und ärztliche Hülfe herbeige-
holt, welche aber keine Rettung mehr bringen
konnte. Unter den unſäglichſten Qualen ver
lebte ſie noch die Nacht, und erſt die fünfte Mor
genſtunde machte ihrem Leiden durch den Tod
ein Ende.

Keine Hühneraugen mehr.
Eine engliſche Wochenſchrift verräth folgen

des Mittel wider dieſe Plage. Nimm einen
Theelöffel voll Theer, einen Theelöffel voll gro
ben braunen Zucker und einen Theelöffel voll
Salpeter, laß es zuſammen warm werden, ſtreiche
es auf dünnes Handſchuhleder, lege ein kleines
Pfläſterchen davon auf das Hühnerauge, und
in zwei Tagen iſt das Hühnerauge herausgezo
gen. Probandum est.

Räthſel.Es weht in mir der Minne zarter Hauch,
Doch auch der Höfe glänzender Gebrauch

Lauſcht meinem Wort man ferner nach dem Klang:
Seufzt, wem ich nöthig, unter äußrem Zwang.

Auflöſung des Räthſels im vorigen Stück:
Monument. Momeunt-
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ünfti en Sonntag predigen in der ben: die hinterlaſſene Wittwe des Bürgers und WeißbäckerSchloß u. Pemtirch e: Vorm. Herr Diac. Langer. meiſters zu Querfurt Roſt, 83 Jahr alt der Fabrikarbeiter

Nachm. Herr Diac. Schellbach. Dur r die e e3farr tut D. Hilde- ittwe des Bürgers und Hausbeſitzers Meier, im 54. Jahre,wer v Ftskirche Herr Star Surßitut Hirve am Nervenfieber die Ehefrau des Bürgers und Stellma
Altenburger Kirche: Herr Paſtor Walkenburg. (hermeiſters Roſch, im 39. Jahre, an Folgen der Entbin-

S dung ein unehel. Sohn, im 1. Jahre.Kirchennachr. voriger Woche: (Merſeburg.) Reumarkt. Geboren: dem Schuhmachermeiſter
Dom. Geſtorben: der verabſchiedete Gensd'arm Mank eine Tochter dem Fabrikarbeiter Schulze in Vene-

Mehlis, im 74. Jahre, an Verzehrung. nien ein Sohn. Geſtorben: der penſionirte Hautboiſt
Stadt. eboren: dem Schuhmachermeiſter Zikron Kretzſchmar beim Königl. Sächſ. Jnf. Reg. von Oebſchel-

ein Sohn dem Stellmachermeiſter Roſch ein Sohn (todt- witz, im 73. Jahre, an Bruſtwaſſerſucht.
geboren) einer ledigen Perſon eine Tochter. Geſtor- Altenburg. Pacat.

Durchſchnittsmarktpreiſe des Monats Mai.

thl. ſ. pf. ſthl. ſſg. pf- h. 19-Weizen Scheffell 215 81 Erbſen Scheffel 2(15 Butter Pfund 10
Roggen 2 13 1 Linſen 4 BrodGerſte 123] 51 Kartoffeln 1 15 Semmel LothHafer 1 16 61 Rindfleiſch Pfund 4 Branntwein Qrt. 5Hirſe kommen nicht auf Kalbfleiſch 2 6 —Bier oGraupen öffentlichen Markt. Schöpſenfl. 4 Heu Centner 1 15
Grützarten 2c.) Schweinefl. A 6] Stroh Schock 9

Bekanntmachungen.
(618) Lieitation. Zum Bedarf des Königlichen Staabs-Lazareths und der Gar

niſon- Verwaltung, ſoll
den 12. Juni c., Vormittags 11 Uhr,

die Lieferung von eirea
45 bis 50,000 Steinen Braunkohle, à Stück 84 Zoll rheinl. lang, 41 Zoll rheinl.
breit und 24 Zoll rheinl. hoch,

um 12 Uhr gedachten Tages aber die Lieferung von eirca
140 Pfund Talglichte und
25 gereinigtes Brennök,

im hieſigen Einquartirungs-Büreau an den Mindeſtfordernden verdungen werden,
woſelbſt auch die Bedingungen zur Einſicht bereit liegen.

Merſeburg, den 1. Juni 1843.

D e r Magiſtrat.(617) Militair-Muſterung.Mit Bezugnahme auf die von dem Königl. Kreis-Landrathe, Herrn Grafen von Keller,
in dieſem Blatte sub Nr. 21. erlaſſene Bekanntmachung vom 17. v. M., die Militair-
Muſterung betr. fordern wir alle Militairpflichtige, welche vom 1. Januar bis inclhl. den
31. December 1823 hier geboren ſind oder ſich hier aufhalten, ſo wie auch alle die, welche
früher geboren wurden jedoch wegen ihrer Mikitair- Verhältniſſe noch keine definitive Ent-
ſcheidung erhalten haben hierdurch auf, ſich von heute ab bis zum 24. h. m. in den ge
wöhnlichen Dienſtſtunden von 8 bis 1 Uhr des Vormittags und von 3 bis 6 Uhr des Nach-
mittags, in unſerm Militair-Büreau zu melden, um über ihre Familien und ſonſtigen
Verhältniſſe vernommen zu werden.

Soweit die Abgabe der Geſtellungsatteſte in Folge unſrer Bekanntmachung vom 27. Ja-
nuar e. noch nicht erfolgt iſt, muß dies bis zu dem 27. h. ebenfalls geſchehen ſeyn.

Die etwa einzureichenden Reclamationen ſolcher Jndividuen, welche ſich von hier aus
ſtellen, müſſen bis zum 9. h. ebenfalls in unſern Militair-Büreau abgegeben werden,
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damit dieſelben von uns geprüft und der Kreis Erſatz Commiſſion vervollſtändigt zur Be
ſcheidung vorgelegt werden können. Merſeburg den 1. Juni 1843.

e r Magiſtrat.(591) Verpachtungs- Anzeige. Die dem minorennen Karl Gottlob Kretzſch-
mar zu Spergau zugehörigen Grundſtücke

1) das Gut Nr. 66. Spergau, beſtehend aus
a) Haus, Hof, Scheune und Garten,
b) dem vierten Theile eines Viertellandes in Spergauer Flur,

dem vierten Theile eines Viertellandes in der Kübelmark,
einem Graſefleck im Sumpfe,

e) dem vierten Theile eines Viertellandes in Kirchdorfer Flur,
dem vierten Theile eines Viertellandes daſelbſt

2) zwei walzende z Hufen in Spergauer Flur
5 drei walzende J Hufen in Spergauer Flur p
4) eine I Hufe in Cröllwitzer Flur
5) zwei Wieſen, 4 und z Acker in Cröllwitzer Flur
6) drei Wieſen in Großcorbethaer Flur in der Aue, in den Niederwieſen und in den

Hinterwieſen,
ſollen am 16. Juni 1843, Vormittags 10 Uhr,
in der Schenke zu Spergau unter den im Termine bekannt zu machenden Bedingungen auf

3 Jahre gewiß und 3 Jahre ungewiß verpachtet werden.
Merſeburg, den 19. Mai 1843.

Königl. Preuß. Land- und Stadtgericht.
(610) Aufgebot einer Depoſitalmaſſe. Jn unſerm Depoſitorium befindet
ſich aus dem Nachlaſſe des am 31. Januar 1767 gebornen, bereits für todt erklärten Johann
Chriſtian Karl Wallenburg, eine Maſſe von 48 Thlr. 5 Sgr. 5 Pf. urſprünglich 4 einer
Forderung von 100 Thlr. ausmachend, welche die im Jahre 1813 verſtorbene Marie Eliſa
beth Wallenburg von ihrem Bruder, dem im Jahre 1819 zu Breslau verſtorbenen Fleiſch
hauer Johann Friedrich Wallenburg zu erhalten hatte. Dieſe Maſſe ſteht der Wittwe des
Johann Friedrich Wallenburg, der Johanne Eleonore Wallenburg geb. Radebrecht als Uni
verſalerbin ihres Mannes zu, dieſelbe hat jedoch in Breslau nicht ermittelt werden können.
Die Wittwe Wallenburg geb. Radebrecht wird daher aufgefordert, ſich mit ihren Anſprüchen
binnen Vier Wochen bei dem unterzeichneten Gericht zu melden widrigenfalls die Maſſe
nach Ablauf dieſer Friſt an die Juſtizoffizianten-Wittwenkaſſe abgeliefert werden wird.

Merſeburg, den 22. Mai 1843.
Königl. Preuß. Land- und Stadtgericht.

627) Obſt- Verpachtung. Die Nutzung des diesjährigen Obſtertrags an ſüßenund en Kirſchen, harten Obſt und Pflaumen auf den hieſigen Kommun--Anlagen, ſoll

Donnerstag den 15. Juni c. Nachmittags um 2 Uhr,
auf hieſigem Rathhauſe unter den im Termine bekannt zu machenden Bedingungen an den
Meiſtbietenden öffentlich verpachtet werden, wozu Pachtluſtige hiermit eingeladen werden.

Lauchſtädt, den 2. Juni 1843.

Der Mag l ſt r at.
(587) Auction. Jm Auftrag des Königl. Wohllöblichen Land und Stadtgerichts

ſollen vom Unterzeichneten
den 13. Juni d. J. und folgende Tage, Vormittags von 8 Uhr und
Nachmittags von 2 Uhr an, in dem Schloſſermſtr. Feilſchen Hauſe
in der Mälzergaſſe,
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die von der verwittw. Frau Oeconom Ernſt geb. Klügel nachgelaſſenen Effecten über
460 Thlr. taxirt als

Möbeln (dar. 1 Schreibbureau) Hausgeräthe, Leinenzeug, Betten männl. und
weibl. Kleidungsſtücke, meißn., franz. und berl. Porzellan Glas, Zinn, Kupfer,
Meſſing, Gold, Silber, Uhren, Perſpective, 41 Bilder unter Glas und Rahmen,
Geſangbücher, 1 einfache Jagdflinte, 1 Doppelflinte, 5 engl. Sättel, 1 Kutſchge
ſchirr, 2 Sielen- und 2 Kuhgeſchirre, Zäume und Kummete,

gegen ſoförtige Zahlung, an den Meiſtbietenden verkauft werden.
Merſeburg, den 28. Mai 1843.

Der hierzu verordnete Auctions- Commiſſar Nagel.
m

(586) Auction. Die zum Nachlaſſe des Apothekers Fiſcher hierſelbſt gehörigen
Mobilien, als: Haus und Wirthſchaftsgeräth, Meubles, worunter mehrere Sophas, 1 Se-
eretair, 1 Fortepiano, 1 Guitarre, Wäſche und Kleidungsſtücke, Wagen und Geſchirr,
worunter eine Chaiſe, 1 Rüſtwagen mit allem Zubehör, 1 Schlitten mit einer Bärdecke,
und Ackergeräthſchaften, Jagdgeräthe, 1 Paar Piſtolen und endlich mehrere Schulbücher für
Gymnaſien und für Apotheker brauchbare Bücher ſollen in Folge Auftrags hieſiger Königl.
Gerichts Commiſſion auf
den 15. Juni er. von Vormittag 8 Uhr und Nachmittag 2 Uhr ab,
im großen Saale des Gaſthofs zum goldenen Stern hierſelbſt öffentlich meiſtbietend gegen
gleich baare Bezahlung verkauft werden.

Lauchſtädt, den 21. Mai 1843. Keſſel, Actuar.
(609) Auction. Den 14. Juni d. J., von Vormittags 9 Uhr an, ſollen hier in

der Dienſtwohnung des verſtorbenen Bergmeiſters Eichhoff mehrere neue und alte Möbel,
Bettſtellen und verſchiedenes Hausgeräthe an den Meiſtbietenden öffentlich verkauft werden,
wozu ſich Kaufluſtige einfinden wollen.

Der Unterzeichnete iſt erbötig, die zu verkaufenden Gegenſtände vorher zur Anſicht vor
zuzeigen. Dürrenberg, den 30. Mai 1843. Backs, Königl. Bergrath.

630) Mobilien- Auction. Freitag, den 9. Juni e. Vormittags von 8 Uhr
und Nachmittags von 2 Uhr an, ſollen in dem am Sigxtiberge belegenen Meierſchen Hauſe
sub Nr. 616., mehrere Mobilien, als: Sophas, Tiſche, Stühle, Commoden, Schränke,
Waſchgefäße, etwas Kupfer- und Meſſinggeräthe, ſo wie auch andres Küchengeräthe u. a. m.,
gegen gleich baare Zahlung meiſtbietend verſteigert werden.

Merſeburg, den 2. Juni 1843. Freund, Auct. Comm.
(568) Kirſchen- Verpachtung. Beim Gräflich Zechiſchen Rittergute Kötzſchau

ſoll die nicht unbedeutende Kirſchnutzung l. J. auf der Allee und dem Kirſchberg
Sonnabends den 10. Juni, früh 9 Uhr, in dem Pachtlocal

meiſtbietend verkauft werden. Zu den noch beim Termine zu erwägenden Bedingungen wird
vorausgeſchickt, daß 4 Theil der Kaufſumme ſogleich angezahlt werde und 3 Theil in 8 Ta
gen darauf zu erfüllen ſind.

Sign. Rittergut Kötzſchau, den 26. Mai 1843. Niedner.
2 h

(614) Kirſchen- Verpachtung. Die der Gemeinde Niederelobica zugehörigen
ſauern und ſüßen Kirſchen ſollen den 12. Juni, Mittag 12 Uhr, an den Beſtbietenden ver
pachtet werden. Pachtluſtige werden dazu eingeladen.

Der Richter Hülgße. ſch
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(615) Kirſchen- Verpachtung. Sonnabend den 17. Juni, Nachmittags 4 Uhr,
ſollen die ſauern Kirſchen auf der durch hieſige Flur führenden Straße meiſtbietend verpach-
tet, wozu Pachtluſtige eingeladen werden.

Zöllſchen den 3. Juni 1843. Der Ortsrichter Buſch.
(626) Kirſchen- Verpachtung. Sonntag den 11. Juni, Nachmittags 3 Uhr,

ſoll der diesjährige Kirſchen- Ertrag hieſiger Commun an Ort und Stelle verpachtet werden.
Frankleben, den 1. Juni 1843. Die Gemeinde daſelbſt.
(620) Kirſchen- Verpachtung. Aunf der Chauſſee zu Zöſchen ſollen den 11. Juni,

Nachmittags 2 Uhr, die Kirſchen öffentlich meiſtbietend verpachtet werden. Pachtliebhaber
wollen ſich im Communhauſe daſelbſt einfinden.

(622) Kirſchen- Verpachtung. Auf den 11. Juni, Nachmittags um 3 Uhr, ſolk
len die ſauern und ſüßen Kirſchen in der Schenke zu Röſſen an den Meiſtbietenden verpach

tet werden. Die Gemeinde daſelbſt.
(621) Kirſchen- Verpachtung. Die diesjährigen ſüßen und ſauern Kirſchen der

Gemeinde Milzau, ſollen Donnerstag als den 15. Juni Nachmittags 2 Uhr, gegen die
Hälfte Anzahlung in der Scheuke daſelbſt meiſtbietend verpachtet werden.

(624) Obſt- Verpachtung. Die diesjährige Obſtnutzung in meinem Grundſtück
vor dem hieſigen Sixtithore ſoll nächſten Montag, als den 12. Juni Vormittags 9 Uhr,
an den Meiſtbietenden, unter den im Termine bekannt zu machenden Bedingungen ſo wie
gleich darauf auch die geſammte Obſtnutzung im Garten des grünen Hofes, unter denſelben

Bedingungen verpachtet werden. Heuſchkel.
(623) Hbſt- Verpachtung. Den 15. Juni, Vormittag 10 Uhr, ſoll die dies-

jährige Nutzung der ſüßen und ſauern Kirſchen, ſo wie des harten Obſtes und Pflaumen
auf den Plantagen des Ritterguts Kleinlauchſtädt, unter verſchiedenen im Termine bekannt
zu machenden Bedingungen verpachtet werden.

(625) Gras und Pflaumen- Verpachtung. Nächſten Sonnabend, als den
10. Juni, Nachmittags 3 Uhr, ſoll die diesjährige Gras- und Pflaumen Nutzung, jedes
einzeln auf dem, neben meiner in Meuſchauer Flur gelegenen Kartoffel-Gebreite, befind-
lichen Damme, meiſtbietend an Ort und Stelle verpachtet werden. Joſt.

(611) Verpachtung. Die ſüßen Kirſchen der Gemeinde zu Zſchöchergen auf der
Leipzig Merſeburger Chauſſee ſollen auf den 11. Juni 1843, Nachmittags um 2 Uhr, in
hieſiger Schenke meiſtbietend verpachtet und die Bedingungen daſelbſt bekannt gemacht werden.

Die Gemeinde daſelbſt.
(608) Verkauf. Ein noch nicht gebrauchter 4 zähniger wollreicher und gut ausge

glichener Bock aus der Schäferei Neuhaus bei Delitzſch iſt wegen Umänderung der Schä-
ferei auf dem Rittergute Wernsdorf zu verkaufen.

(613) Blutegel-Kinkauf.Gebrauchte Blutegel, zur Zucht beſtimmt, kauft immerwährend das Stück zu 9 Pf.
Carl Bartmann in Lützen.

(619) Torf- Verkauf. Vorzüglich gute, die gewöhnliche Größe bedeutend über-
ſchreitende Torfſteine, das Tauſend zu 1 Thlr. 25 Sgr. ſtehen bei mir zum Verkaufe bereit.
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Soll die Lieferung bis an Ort und Stelle von mir bewirkt werden ſo koſtet das Tauſend
2 Thlr. dieſelben Preiſe gelten auch für die Winterzeit.

Beck, Ober Altenburg Nr. 824.
(628) Vermiethung. Mein in der Altenburg hierſelbſt sub Nr. 733. belegenes

Wohnhaus enthaltend: 9 Stuben, 6 Kammern, 2 Küchen, 1 Kochſtube, Speiſekammer,
Keller, Bodenraum, Waſchhaus, Brunuen, Pferdeſtall, Wagenſchuppen und Garten, beab-
ſichtige ich zu vermiethen.

Merſeburg, den 3. Juni 1843. Clauß, DepotMagazinrendant.
(607) Aufgehobener Termin. Der auf Sonntag den 11. Juni e. angeſetzte

Termin zur Verpachtung der diesjährigen Grasnutzung der Collenbeyer Kirchenwieſen wird
hiermit bis auf weitere Anzeige aufgehoben.

Collenbey, den 1. Juni 1843. Der Kirchenvorſtand zu Collenbey.
(631) Anzeige. Aecht Baieriſches Lagerbier aus der G. N. Kurz ſchen Brauerei in

Nürnberg iſt bei mir fortwährend in Töpfchen, als auch in andern beliebigen Quantitäten
außer dem Hauſe zu haben. H. M. Peterßen, Markt Nr. 20.

(629) Denkmünzenzur Feier des dreihundertjährigen freien evangeliſchen Bekenntniſſes in Merſe
burg, am 1. Juli 1843.

Preis à Stück 1 Sgr. Wiederverkäufern mit 259 Rabatt empfiehlt.
Franz Schwarz, Markt „Stadt Berlin.

(633) Bekanntmachung. Die Stellmacher Landmeiſter werden erinnert, ihre
rückſtändigen Quartal- oder ſonſt noch zu zahlenden Gelder ſpäteſtens den Montag nach
Kleinpfingſten hier einzuſenden, widrigenfalls dieſelben auf ihre Koſten eingetrieben werden.

Merſeburg, den 3. Juni 1843. Die Stellmacher-Jnnung.
(612) Bekanntmachung. Das auf den 19. und 20. Juni dieſes Jahres fallende

Reichemanns Feſt wird allhier dieſes Jahr und künftige Jahre nicht mehr gefeiert.
Kleinlehna, den 31. Mai 1843. Die Gemeinde dafßelbſt.
(616) Bekanntmachung. Daß ich wieder mit einem Zuchtbullen von ſehr guter

Race verſehen bin und denſelben für 5 Sgr. zum Decken ablaſſe, mache ich, der ſo häufi
gen Anfragen wegen hierdurch bekannt.

Röcken. Engelhardt.(635) Niederländisch-Optisch-Mechanisches Theater
oder Theater Pittoresque, frei zu ſehen ohne Glaſer.

Einem hohen Adel und geehrten Publikum die ergebenſte Anzeige, daß wir wegen un-
ſerer Abreiſe nach Naumburg den 14. d. Mts. unſere letzte Vorſtellung geben werden und
laden für die noch zu gebenden Vorſtellungen ergebenſt ein.

NB. Die Zettel beſagen das Nähere. Ellemberg S Boas.
(632) Concert- Anzeige. Sonntag den 11. Juni wird in Meuſchau Concert

ſtattfinden. Anfang 3 Uhr Nachmittags. J. F. Braun
(634) Einladungen. Hiermit erlaube ich mir ganz ergebenſt anzuzeigen, daß von

jetzt ab alle Dienstage Gartenmuſik ſeyn wird, wozu ich ergebenſt einlade.
W. Kronefeld.

Zu Kleinpfingſten ladet ergebenſt ein W. Kronefeld in Leung.
-/----/-/2
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